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Fluchtlinien des Politischen:  
Über mikropolitische Gefüge  

und das Minoritär-Werden

Manola Antonioli

»Nous avons l’impression de faire de la 
politique, même quand nous parlons de 
musique, d’arbres ou de visages.« 
	 Gilles Deleuze / Félix Guattari

E t h i k  u n d  P o l i t i k

Nach dem Erscheinen der Logik des Sinns (1969) und 
durch die Begegnung mit Félix Guattari (dessen Profil 
als politischer Aktivist, Psychoanalytiker und Philo-
soph die gängigen Einordnungen durchkreuzt) nimmt 
die Philosophie von Gilles Deleuze eine politisch-ex-
perimentelle Wendung, deren wesentliche Etappen die 
beiden, mit Guattari verfassten Bände Kapitalismus 

und Schizophrenie (1972 der Anti-Ödipus und 1980 
die Tausend Plateaus) darstellen.� Politisch zu wer-
den, bedeutet für Deleuze in der Folge des Ereignisses 
»Mai ’68« keineswegs, der Philosophie zugunsten von 

�	I ch beziehe mich, diesen Übergang ins Politische betreffend, 
auf Arnaud Bouaniche, Gilles Deleuze, une introduction (Agora, 
Paris 2006) sowie auf die Zeitschrift Cités, 40/2009 zum Thema 
»Deleuze politique«.



��

politischen Kämpfen und konkretem Engagement ab-
zuschwören, sondern sein Denken in Beziehung zu all 
jenen Kräften zu setzen, die in Psychoanalyse, Sozio-
logie, Linguistik, Ethnologie und den vielfältigen po-
litischen Aktionen für diese Zeit prägend waren. Für 
Deleuze gibt es immer ein ›Außen‹, das als vermeint-
lich Nicht-Philosophisches zum Denken nötigt und 
der Philosophie neue Wege eröffnet. An seiner Ende 
der 1960er Jahre erfolgten Hinwendung zum Poli-
tischen hatte Guattari entscheidenden Anteil, denn 
seine Erfahrungen als politischer Aktivist auf Seiten 
der radikalen Linken, als Kritiker der Psychoanalyse 
und der institutionellen Psychotherapie flossen in die 
Zusammenarbeit mit Deleuze ein, wo sie maßgeblich 
zur im Anti-Ödipus ausgearbeiteten Philosophie des 
Begehrens, den in diesem Buch erprobten neuen phi-
losophischen Ausdrucksformen und zur Kritik der 
Komplizenschaft von Psychoanalyse und Kapitalis-
mus beitrugen. 

Die in ihren gemeinsamen Publikationen aus-
gearbeitete neue Theorie von Macht, Staat und Ge-
sellschaft entwirft eine Konzeption der Politik (oder 
vielmehr: des Politischen), die sich für Leser und In-
terpretinnen nur schwer mit gewöhnlichen, der Tra-
dition der politischen Philosophie entstammenden 
Auffassungen (etwa dem juridischen Modell des Ge-
sellschaftsvertrags oder den Dualismen von Natur-
zustand/Gesellschaftszustand, Gewalt/Recht, Indivi-
duum/Staat) deckt. Man könnte sich daher fragen, ob 
es überhaupt so etwas wie eine deleuzianische (und zu 
ergänzen ist: guattarische oder deleuzo-guattarische) 


